
Hallo Zusammen! 

Hier ist Martina Eickhoff aus der Werkstatt Im Heidkamp und das hier ist der neueste 

wertkreis-podcast. 

 

Die Tage werden merklich länger und die Uhrumstellung Ende März tut ihr übriges, dass 

man sich frühlingsfrisch fühlt.   

Oder aber man kämpft mit Frühjahrsmüdigkeit und einem Mini-Jetleg, das kann natürlich 

auch sein. 

Aber vielleicht hilft dagegen ja etwas Farbe im Haus! 

Wer kennt sie noch, die selbstgemachten Bommel oder Pompoms, wie sie auch genannt 

werden?  Man hat aus einem doppelt gelegten  Pappring die Mitte herausgeschnitten und 

den Ring dann gleichmäßig mit Wolle umwickelt.  Zum Schluss hat man die Wolle durch das 

immer enger werdende Loch mit einer Nadel fädeln müssen.  Dann wurde die Wolle 

zwischen den beiden Pappringen aufgetrennt und zwischen den Ringen mit einem Wollfaden 

fest zusammen gebunden.  Dann konnten die beiden Pappringe entfernt und der Bommel 

aufgewuschelt werden.   

Mit dieser Technik kann man aber nicht nur einfach Bommel machen, sondern auch witzige 

Blumen oder sogar Schnecken, Käfer und Hummeln. 

Auf einem Stück Pappe malt man eine Blume auf.  Entweder malt man die dann schön bunt 

an oder wählt von vornherein farbigen Karton.  Gut geeignet sind dafür Motive wie 

Sonnenblume, Aster, Dahlie, Ringelblume oder Gerbera.  Man muss sich natürlich nicht 

genau daran halten, erlaubt ist, was gefällt, aber so hat man eine Richtung.   

Die Blumen werden in der Draufsicht gestaltet, als würde man von oben auf die Blüte 

gucken.  In die Mitte schneidet man nun ein Loch wie für einen gewöhnlichen Bommel, es 

muss gar nicht mal so groß sein.  Dann fädelt man Wolle in der gewünschten Farbe durch 

das Loch.  Auch das, wie man es vom Bommel kennt. Natürlich kann man nicht so glatt 

wickeln, da durch die Blütenblätter z.B. Spitzen entstehen, aber das ist nicht schlimm.  

Wenn die Wolle das Loch nun stramm ausfüllt, trennt man auch hier die Wolle entlang der 

Pappe auf.  Wer auf Nummer Sicher gehen will, knotet einen Faden um die Mitte des 

Bommels.  Nun entfernt man aber die Pappe nicht, sondern lässt sie als Blume stehen und 

hat nun in der Mitte einen wuscheligen Blütenstand.  Jetzt kann man einen langen Stab 

daran kleben und hat eine Blume mit Stiel.  Und so kann man einen ganzen Blumenstrauß 

nach belieben gestalten! 

Bei den Tieren ist es etwas aufwändiger, aber auch nicht wirklich schwer.  Die Tiere gestaltet 

man in der Seitenansicht.  Man malt z.B. ein großes, rundes Schneckenhaus auf und zur 

einen Seite den Kopf mit den Fühlern.  Auch hier nimmt man bunten Karton oder malt ihn 

selber schön an.  In die Rundung des Schneckenhauses kommt nun das Loch in die Mitte für 

die Wolle.  Dann wird gefädelt, geschnitten und geknotet und dann hat man ein flauschiges 

Schneckenhaus.  Eine Hummel oder ein Marienkäfer bekommt einen runden Körper, der 

Kopf zeigt zu einer Seite und das Loch kommt in den Körper.  Dafür bietet sich schwarze und 

gelbe Wolle für eine Hummel  an und rote und schwarze für einen Marienkäfer.    



Wenn man die gelbe und schwarze Wolle in Lagen wickelt, entstehen sogar Streifen.  Und 

wenn man beim Marienkäfer vor allem rote Wolle nutzt und nur zwischendurch an ein paar 

Stellen etwas schwarz nimmt, bekommt man Punkte.  

Aber auch ein Igel geht in weich statt in stachelig, ebenso eine Schildkröte. 

Damit alles von beiden Seiten schön aussieht, sollte man die Pappen von beiden Seiten 

passend zueinander gestalten.  Und wer mag, kann die Bommel auch etwas zurechtstutzen 

und frisieren. 

Für eine Bommelspinne benötigt man nur einen fertigen Bommel in der gewünschten Farbe 

und verpasst dem dann acht Beine aus Pfeiffenreinigern. 

Die Tiere kann man auch auf einen Stab kleben und in einen Blumentopf oder so stecken.  

Oder aber man klebt von oben einen Faden daran und hängt sie an ein Mobile.  Dafür kann 

man in der Mitte eines langen Stabes in der Mitte einen Faden zum Aufhängen befestigen 

und an den Seiten die Bommeltiere.  

Und wenn man ganz kleine Bommel machen möchte, kann man das Garn einfach um die 

Zinken einer Gabel wickeln.  Ist die Schicht dick genug, wird das Garn zwischen den beiden 

mittleren Zinken zusammen gebunden und dann an den Seiten aufgetrennt.  Die kann man 

dann an einem Halstuch oder Hausschuhen anbringen, an Taschen oder auch zu 

Ohrhängern verarbeiten. 

Ich verabschiede mich für heute mit den besten Grüßen aus dem wertkreis und hoffe, dass 

wir uns bald wiederhören! 

Mein Name ist Martina Eickhoff, das war unser wertkreis-Podcast, in der Technik 

unterstützte uns Markus Wittek, Redaktion Steffen Gerz.  
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